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590 '.=$etts«sg („aTceifterbîcitt")

5fa§ äUannhcint wirb bet „granff. Qtg." über bie

gegenwärtige Sage gefcEjrieben : Ser Srettermarft geigte
attbauernb fcf)V guoerfichttidje! ©epräge, wenn fief) and)
biè Utmfätge nicht nennenlwert oermehren tonnten. Set
Sorrat an troefener SSare ift gurgeit fnapp, befönberl
an breiter SBare. infolge höherer ißreilforberungen ber
fübbeutfcf)eri

'

©äge==gnbuftrie finb and) bie ©rohhänbler
mit ihren Stötterlingen in bie £>ö£)e gegangen. Ifturtb»
()otg mürbe am Dberrtjein feljr borf) bewertet, Sei iüngfien
Sranlaftionen würben 68—69 ?ßfg. für ben rf)einifchen
Kubiffuj) (SSaffermap) frei Köln begat)tt.

Ctocfettfäule in fcertt Material
cines^ol3l)attfcs.

Sefanntlid) fömmen neuerbingl auch bei uni bie

J^olgtjüufer mehr nnb metjr in Serwenbung, benen alle,

tpöglichen; guten ©igenfetjaften gegenüber, ben ©teinbauten
nachgerühmt werben, bie oor allen Singen auch ben

Sorteil befitgen follen, bap fie fid) leidjt abbrechen unb
unb an einer anberen ©teile mieber aufbauen laffen. —
Slbe'r "auch Stad)teite befitjen bie fpolgbauten, gu benen

nidjt in letter Sinie ber gebort, bap bal föolg, wenn
el ein gewiffe! Hilter erreicht, leicht oon ber Srocfenfäule
angegriffen unb gerftört mirb. — Ser Käufer eines in
Sentfdjlanb befinblicheit, über 30 gatjre alten Slocfhaufe!
machte bie Semerfung, bäh ba! .ßofg, au! melcl)ein bas
©ebäube be.ftanb, gum Seil non ber Srocfenfäule befallen
mar unb bemgemäf? oetlangte er, geftüpt auf § 459 bei
Sürgertidjen ©efetjbuche!, monad) ber Sertäufer einer
©ache bafür haftet, baf? fie gu ber Qeit, gu weldjer bie

©efabr auf; ben Käufer übergeht, nicht mit befonberen
^efjlern behaftet ift, ©djabenetfat) non benr SerfäUfer.
Sabei berief fid) ber Käufer oor allem barauf, bah ja
tpäülfäufe oftmal? auch belpalb für ungültig erflärt
merben, weil in bent fpaufe ber fpausfehmamm niftet.

gtibeffen würbe ber Kläger nom Cberlanbcsgericlji
SJlarientuerber mit feinem Strpprudje abgewiefen. Sie
Srocfenfäule, meinte ba! ©erid)t, ift lange nicht fo
fdjtimm all ber fpaulfcbwanun, im ©egenteile finb bie

bttrd) Srocfenfäule berurfachten @d)äben leicht unb ohne

grope Köften gü befeitigen, unb nur in gang befonberen
galten überträgt fic£> bie Srocfenfäule auf gefunbe! |jotj.
Srptjbem ift nicht gu oerfennen, baß Srocfenfäule einen
'gésier eiheü ©ebäube! im ©inne be! § 459 bei Sürger»
lidhen ©efetgbudje! barftellen fatttt, ber beffen Sßert ober
Sauglidjfeit gu beut geroöljntichen ober bem nach bem

Sertrage oorau!gefet)ten ©ebrauch aufguheben ober gu
minbern uerntag. Saoon ift jeboch hier feine Sehe.

Sal ©ebäube nämlid), um bal el fid) hanbelt, ift meit
über 30 galjre alt unb befinbet fiih, mie ber ®ad)Der=
ftünbige meint, in einem Quftanbe, in bem

'
ftcf) |)olg<

häufer biefer Slrt bei fo hohem Sitter gu befinben pflegen;
el liegt-ttichtl weiter all Stlterlfdjwäche oor. Sie. in alten
fpolghäufern regelmäßig oorhanbenen trocfenfaulen ©teilen
minbern weber ihren Sßert, noch heben fie it)n auf. SBer
fo alte ©ebäube tauft, muh eben batnit rechnen, bah fie.
mit SJtängeln biefer Slrt behaftet finb unb fann nicht
annehmen, bap lie frei oott Srodtenfäule finb.

Slu! biefettt ©funbe fann auch feine Sebe baoon
fein, bah bie in bem Sloct'haufe oorljanbene Srocfew
faule feine Saugfidjfeit gu bem nach' bem Sertrage oor=
aU§gefe|ten; @ebraud)e aufguheben ober gu minbern oer=

mag. Ser Slnfprud) bei Kläger! war alfo unbegrünbet.
„©entivSl. f. b. b. £>olgf)."

0er$d>ieä«t«$.
3?octy einmat „gottfehreitenbe ©echnif imi^lmtifeti

manns=@ewerbe!" (Korr.) Qu bem intereffanfen Inf,
faß in Str. 35 Qhre! gefcßftßten Statte! barf ciefefe
noch in anberer Sichtung einige! hingugefagt roetfe;

„@S ift Slllc! fchon bagewefen" fagt Slfiba. unb

fann man faft btird) alle Subrtfen behaupten, har,
fache ift an jeglichem iogett. „Dienen", bap e! fefe
all ba! befannte Sitte fei. SBer mit etwa! Steuern auf

ben Sioo tritt, hat unfehlbar auf Krittf gu rennen:

fié foil oon wohltätiger SBirfung fein, glei^oiel, 'ob to
Sptentumt, ober bie Konfurreng hinter ihr iiecfi! ît
beiben Seiten, ift fxe recht oft oerfrüht ober oerfpätet,

beun nicht bal Sîeue, fonbern bal ©Ute an ber Sait

ift aulfchlaggebenb. Unreife unb ofmal! burcp)it|t
Kritif fchlägt ba! ©rgebni! einer praStifcJjen Konftrüffioii

nid)l au! bem gelb, unb man, muh bebenfen, bajj iit

ber Sergangenheit ooit anerfannten Kapagitäten Mita
geübt würben, bie all totaler Üufinn oerlacht rourber

nachbem bie wirtlidjen Satfachen unb @igenfcl)aften e:

ben fertigen Dbjeften gur ©eltung famen.
Uebrigen! ift e! aßerfeitl oon ben Qimmertata

aller Sänber bautechnifchen gbrtfchritt! felbft gugegercr

bah e! höchfle Qeit war, fich auf bem (Mnele „com

Zimmermann, ber äüe! fann" anfguraffen, biefel alle

©ripnbfäßlt wahr gu machen! ©in hin^n^ M
ift e! nur, bah .panbwerf unb ©ecuerbe immer cid

nießt in ber Sage finb, gegen bëfc^eibene Sergütutig oon

allen wichtigen Steuerungen ©ebraud) madden gu ffertr,

Sie fßatenh unb fonftigen ©chußgefeße in ©hren, afe

gut wahren görberung ber SoU'!wot)tfahrt im

meinen unb be! gefamten gortfdjritt! im Sefcmbtr

gehören noch anbere ©inrichtungen, all Qroantf wi'

Srud gur ©rreichung hoßer ©ntfchäbigungen für biè it-

gehrten Slulnühunglrechte. ©in fßatentanroalt
ein ft „ber Siebftahl frember ©d)öpfungen ift c.

©itte geworben" er hätte noch gufügert foUen „unb

©trafen ftnb wirfungllol". — Sßie biefert_ Quftänbw

feiten ber .© r f i n.b er jeboch abgeholfen wetw

fönnten, barüber in. einem fpatern Kapitel.. »

©icheuholgfonftruftionen gu fonferoieren.
holg ift, fofern e! nur ootlfömmen fplintfrei ift; oet«

Serwenbung im Srocfenen fo bauerhaft, bah

Segel eine! weiteren ©cf)uhe! gegen gäulnil "ij'f/.
barf. SEßiU man aber ein übrige! tun, um emetr

fpietige ©tdjenholgfouftruftion tunlichft lunge not »

Serberb gu bewahren, fo empfiehlt fid) ein Slnfitw)

IS ©iiipriinierl@ 1. abfedrehfe,
STAHLWELLEN

DOonfandon £ Qe.flü®
Blank und präzis gezogen

jederArt in Eisen ä» Stahl.
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SW JSnftr. schweiz. Ha«dw („MeistèMàtt")

Aus Mannheim wird der „Franks. Ztg." über die.
gegenwärtige Lage geschrieben: Der Brettermarkt zeigte
andauernd sehr zuversichtliches Gepräge, wenn sich auch
die Umsätze nicht nennenswert vermehren kannten. Der
Vorrat an trockener Ware ist zurzeit knapp, besonders
an breiter Ware. Infolge höherer Preisforderungen der
süddeutschen Säge-Industrie sind auch die Großhändler
mit ihren Notierungen in die Höhe gegangen. Rund-
holz wurde am Oberrhein sehr hoch bewertet. Bei jüngsten
Transaktionen wurden 68—69 Pfg. für den rheinischen
Kubikfuß (Wassermaß) srei Köln bezahlt.

Trockenfäule in dem Material

Bekanntlich kommen neuerdings auch bei uns die

Holzhäuser mehr und mehr in Verwendung, denen alle
Möglichen guten Eigenschaften gegenüber den Steinbauten
nachgerühmt werden, die vor allen Dingen auch den
Vorteil besitzen sollen, daß sie sich leicht abbrechen und
und an einer anderen Stelle wieder ausbauen lassen. —
Aber auch Nachteile besitzen die Holzbauten, zu denen

nicht in letzter Linie der gehört, daß das Holz, wenn
es ein gewisses Alter erreicht, leicht von der Trockenfäule
angegriffen und zerstört wird. — Der Käufer eines in
Deutschland befindlichen, über 36 Jahre alten Blockhauses
machte die Bemerkung/ daß das Holz, aus welchem das
Gebäudechestand, zum Teil von der Trockenfäule befallen
war und demgemäß verlangte er, gestützt auf § 459 des

Bürgerlichen Gesetzbuches, wonach der Verkäufer einer
Sache dafür haftet, daß sie zu der Zeit, zu welcher die

Gefahr auf. den Käufer übergehst nicht mit besonderen
Fehlern behastet ist, Schadenersatz von dem Verkäufer.
Dabei berief sich der Käufer vor allem daraus, daß ja
Hauskäuse oftmals auch deshalb für ungültig erklärt
weiden, weil in dem Hause der Hausschwamm nistet.

Indessen wurde der Kläger vom Oberlandesgericht
Marienwerder mit seinem Ansprüche abgewiesen. Die
Trockenfäule, meinte das Gericht, ist lange nicht so

schlimm als der Hausschwamm, im Gegenteile sind die

durch Trockenfäule verursachten Schäden leicht und ohne

große Kosten zu beseitigen, und nur in ganz besonderen

FMèn Überträgt sich die Trockenfäule auf gesundes Holz.
Trotzdem ist nicht zu verkennen, daß Trockenfäule einen

Fèhler eines Gebäudes im Sinne des ß 459 des Bürger-
licheN Gesetzbuches darstellen kann, der dessen Wert oder
Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem

Vertrage vorausgesetzten Gebrauch aufzuheben oder zu
mindern vermag. Davon ist jedoch hier keine Rede.
Das Gebäude nämlich, um das es sich handelt, ist weit
über 30 Jahre alt und befindet sich, wie der Sachver-
ständige meint, in einem Zustande, in dem sich Holz-
Häuser dieser Art bei so hohem Alter zu befinden pflegen;
es liegt nichts weiter als Altersschwäche vor. Die in alten
Holzhäusern regelmäßig vorhandenen trockenfaulen Stellen
mindern weder ihren Wert, noch heben sie ihn auf. Wer
so alte Gebäude kaust, muß eben damit rechnen, daß sie

mit Mängeln dieser Art behaftet sind und kann nicht
annehmen, daß sie frei von'Trockenfäule sind.

Aus diesem Grunde kann auch keine Rede davon
sein, daß die in dem Blockhause vorhandene Trocken-
fäule seine Täuglichkeit zu dem nach dem Vertrage vor-
ausgesetzten Gebrauche aufzuheben oder zu mindern ver-
mag. Der Anspruch des Klägers war also unbegründet.

„Centr.-Bl. f. d. d. Holzh."

MîGiêà«!.
Noch einmal „Fortschreitende Technik imDninler-

MMtts-Gewerbe!" (Korr.) Zu dem interessanten Atz
satz in Nr. 35 Ihres geschätzten Blattes.darf vieW
noch in anderer Richtung einiges hinzügesagt werd»

„Es ist Alles schon dagewesen" sagt Akiba und das

kann man fast durch alle Rubriken behaupte». >à>
sache ist an jeglichem sogen. „Neuen", daß es stiì
als das bekannte Alte sei.. Wer mit etwas Neuem Ms

den Plan tritt, hat unfehlbar auf Kritik zu rechn»
sie soll von wohltätiger Wirkung sein, gleichviel, ob d«z

Patentamt, oder die Konkurrenz hinter ihr steckt! à
beiden Seiten ist sie recht oft verfrüht oder verspät,
denn nicht das Neue, sondern das Gute an derSch
ist ausschlaggebend. Unreife und ofmals durchsichtig!

Kritik schlägt das Ergebnis einer praktischen Konstrtà
nicht aus dem Feld, und man muß bedenken, daß in

der Vergangenheit von anerkannten Kapazitäten Kritik

geübt wurden, die als totaler Unsinn verlacht würd»

nachdem die wirklichen Tatsachen und Eigenschaften«»

den fertigen Objekten zur Geltung kamen.

Uebrigens ist es allerseits von den Zimmerlà
aller Länder bautechnischen Fortschritts selbst Megà
daß es höchste Zeit war, sich auf dem Gebiete „vm

Zimmermann, der alles kann" aufzuraffen, dieses ck

Grnndsätzli wahr zu machen! Ein hinderndes Uck!

ist es nur, daß Handwerk und Gewerbe immer nch

nicht in der Lage sind, gegen bescheidene Vergütung »
allen wichtigen Neuerungen Gebrauch machen zu kön«

Die Patent- und sonstigen Schutzgesetze in Ehren, à
zur wahren Förderung der Volkswohlfahrt im AG-

meinen und des gesamten Fortschritts im Besondm

gehören noch andere Einrichtungen, als Zwanz md

Druck zur Erreichung hoher Entschädigungen für die d

gehrten Ausnützungsrechte. Ein Patentanwalt
einst „der Diebstahl fremder Schöpfungen ist i
Sitte geworden" er hätte noch zufügen sollen „und

Strafen sind wirkungslos". — àe diesen ZustM«

feiten s der E r f i nd e r jedoch abgeholfen ine»

könnten, darüber in einem spätern Kapitel.

Eichenholzkonstruktionen zu konservieren. Eich»

holz ist, sofern es nur vollkommen splintfrei M bei«

Verwendung im Trockenen so dauerhaft, daß es m«

Regel eines weiteren Schutzes gegen Fäulnis nicht s
darf. Will man aber ein übriges tun, um eme»

spielige Eichenholzkonstruktion tunlichst lange vor °

Verderb zu bewahren, so empfiehlt sich ein Anstrich

E àmpîlmieàì sdêSàkteMê

àiàà â LIeMÄ
Nsà unâ pràis Bezogene

m Lisen 4.

UalitzenàterdiaàrksnästM bis l


	Trockenfäule in dem Material eines Holzhauses

